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Zweck des Radar Bulletins:  

Im Radar Bulletin werden Informationen zur internationalen Lage und Ausbreitung der bedeutendsten 

Tierseuchen und Tierkrankheiten, die für die Schweiz relevant sind, bewertet und zusammengestellt. Dadurch 

können mögliche Risiken für die Schweiz früh erkannt und kommuniziert werden. Das Radar Bulletin erscheint 

monatlich. Hinweis: Bei einem drohenden oder bestehenden Tierseuchenereignis in der Schweiz gelten die 

etablierten Kommunikationswege des Risikomanagements innerhalb des Veterinärdienstes Schweiz. 

 

Gesichtete Quellen:  

ADNS, AGRA FACTS, AHO, BLV, Defra, DG SANTÉ, FLI, Healthmap, MediSYS, OIE, ProMED und weitere. 

 

Definitionen der Ampelsymbole: 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in der Schweiz auftreten kann, ist gross. Es werden konkrete 
Massnahmen zum Schutz der Schweizer Tierbestände getroffen. 
 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in der Schweiz auftreten kann, ist mittel. Erhöhte 
Aufmerksamkeit ist angezeigt. Es werden situativ Massnahmen zum Schutz der Schweizer Tierbestände 
getroffen.  
 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in der Schweiz auftreten kann, ist klein. Die Situation ist 
jedoch auffällig und muss im Auge behalten werden. Massnahmen zum Schutz der Schweizer 
Tierbestände sind noch nicht notwendig.  
 

* NEU * Die zeitliche Entwicklung der Situation wird dargestellt: Ampel des Radar Bulletins  
vor zwei Monaten (2 Mte), vor einem Monat (1 Mt) und Aktuell (Akt).  
Das Symbol „▬” bedeutet, dass das Thema in diesem Monat nicht im Radar Bulletin behandelt wurde. 
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 Neue Meldungen 

 
  BT Bluetongue  BTV-8:-weitere Fälle in Frankreich; BTV-4: keine neuen Meldungen 

 
  ASP 

Fälle von Afrikanischer Schweinepest (ASP) bei Wildschweinen in den baltischen 
Staaten und Polen. Fälle bei Haus- und Wildschweinen in der Ukraine und 
Russland.  

 
  HPAI 

Fälle von hochpathogener aviärer Influenza (HPAI) in Frankreich (H5) und 
Vereinigte Staaten (H7N8).  

▬ ▬ 
 

TB Übersicht: Tuberkulose (TB) in Österreich, Deutschland, Frankreich und Italien  

Kurzmeldungen und Aktualisierung der Meldungen vom Radar Bulletin 2016-01 

 
  MKS Unveränderte Situation in Nordafrika und dem nahem Osten 

 
  

Kleiner 
Beutenkäfer 

Kein neuer Fall des Kleinen Beutenkäfers in Kalabrien, Italien.  

 
  LPAI 

Der Fall von niedrigpathogener aviärer Influenza (LPAI) H5N1 in Schottland ist 
abgeschlossen.  

▬ 
 

 ND Ein neuer Fall von Newcastle Disease (ND) in Bulgarien. 

▬ ▬ 
 

PPR Fälle von Peste des Petits Ruminants in Algerien und Georgien 

Information Zika-Virus Die Auswirkungen auf Tiere sind kaum erforscht.  

ADNS Meldungen zu den hochansteckenden Seuchen der letzten Wochen 

http://ec.europa.eu/food/animal/diseases/adns/index_en.htm
http://www.agrafacts.com/Subscriptions.html
http://www.animal-health-online.de/gross
http://www.blv.admin.ch/
https://www.gov.uk/government/collections/animal-diseases-international-monitoring#preliminary-outbreak-assessments
http://ec.europa.eu/food/committees/regulatory/scfcah/animal_health/index_en.htm
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
http://www.healthmap.org/en/
http://medisys.newsbrief.eu/medisys/groupedition/diseases/en/AnimalDiseases.html
http://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Wahidhome/Home
http://www.promedmail.org/
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Krankheit Bluetongue: BTV-8:-weitere Fälle in Frankreich; BTV-4: keine neuen Meldungen 

Situation 

 

BT-Virus Serotyp 8 (BTV-8): Seit der ersten BTV-8 Meldung vom 11. September 2015 bestätigte Frankreich 

über 170 betroffene Betriebe, davon 36 seit dem 1. Januar 2016. Die letzten bestätigten Fälle deuten ein 

Ausweitung in den Südwesten Frankreichs an. Die Restriktionszone mit 150 km Umkreis hat sich weiter 

ausgebreitet (Abb. 1). Sie grenzt unverändert an die Schweiz im Raum Genf, Waadt, Neuenburg, Jura, Freiburg, 

Bern und Wallis (siehe ADNS-Karte auf Seite 14).  

 

Abbildung 1: Restriktionszonen Bluetongue (Stand 4. Februar 2016) 

BT-Virus Serotyp 4 (BTV-4): Seit dem letzen Radar Bulletin (2016-01) sind keine weiteren Fälle gemeldet 

worden.  

Kommentar 

BTV-8 in Frankreich: Die Anzahl bestätigter BTV-8-Fälle stieg im Februar 2016 weiter an. Die meisten dieser 

neuen Fälle wurden im Rahmen der vorgeschriebenen Verbringungsuntersuchungen identifiziert. Alle 

empfänglichen Tiere, welche aus der 150 km Restriktionszone verbracht werden, müssen untersucht werden. In 

Frankreich ist die Impfung gegen BTV-8 erlaubt. Die Impfung von Rindern und Schafen ist freiwillig. Prioritär 

werden die betroffenen Herden, genetisch wertvolle Tiere und Tiere für den Export geimpft.  

BTV-4 in Österreich: In Österreich ist eine Impfung gegen BTV-4 gestattet, wobei diese auf freiwilliger Basis auf 

Wunsch (und Kosten) der Tierhaltenden erfolgt. Interesse für eine Impfung besteht besonders bei Betrieben in der 

Restriktionszone, welche Tiere aus der Zone verbringen möchten. Österreich legte eine vektorfreie Periode 

zwischen 15. Dezember 2015 bis 31. März 2016 fest.  

Vorbereitungen in Deutschland: Anhand einer Risikobewertung vom November 2015 kommt das FLI zum 

Schluss, dass die Wahrscheinlichkeit einer Einschleppung der BTV Serotypen 4 und 8 im Sommer 2016 für 

Süddeutschland hoch ist. In Baden Würtemberg laufen derzeit in Zusammenarbeit mit der Tierseuchenkasse die 

Vorbereitungen für eine Impfaktion, die voraussichtlich Anfang April 2016 beginnen soll. 

Folgen für die 

Schweiz 

 

Der Veterinärdienst Schweiz ist in regem Kontakt mit den französischen und österreichischen Veterinärbehörden 

und verfolgt die Entwicklung der Situation. In der Schweiz gibt es zurzeit keine Einschränkungen beim 

Tierverkehr. Tiere, die aus Restriktionszonen (Frankreich, Österreich und Südosteuropa) exportiert werden, 

müssen zwingend geimpft sein. Die entsprechende Garantie muss auf dem TRACES Zeugnis ersichtlich sein. 

Es muss damit gerechnet werden, dass die Schweiz in diesem Jahr wegen grenznahen Fällen in BTV-8 und/oder 

BTV-4 Restriktionszonen zu liegen kommen wird oder auch Fälle beider Serotypen in der Schweiz selber 

auftreten werden. Das geplante Überwachungsprogramm für das laufende Jahr wird überarbeitet. Das Hauptziel 

ist die Erkennung einer Einschleppung und nicht mehr der Freiheitsnachweis. 

Gegen BTV-8 sind seit 2008 zwei Impfstoffe in der Schweiz registriert. Gegen BTV-4 sind derzeit noch keine 

Impfstoffe in der Schweiz zugelassen. Der BTV-8 Impfstoff schützt nicht gegen eine Infektion mit BTV-4 Viren und 

http://ec.europa.eu/food/animals/docs/ad_control-measures_bt_restrictedzones-map.jpg
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/05938/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCGeYR6e2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01973/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEd355f2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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umgekehrt (keine Kreuzimmunität). Das BLV setzt sich dafür ein, dass die Impfstoffe in der Schweiz zugelassen 

und verfügbar sind. Frankreich hat der Schweiz ein Kontingent an BTV-8 Impfstoffen für die Impfung von 

Ausstellungstieren zur Verfügung gestellt. Für die Impfung der Tiere, welche in Frankreich gesömmert werden 

sollen, muss noch eine Lösung gefunden werden. 

Auch wenn die aktuellen Seuchenzüge von BTV-4 und BTV-8 mit wenig ausgeprägten Symptomen einhergehen, 

ist die klinische Überwachung für die Früherkennung der BT wichtig: Fieber, Entzündung der Schleimhäute, 

Ulzerationen und Nekrose von Haut und Schleimhaut im Maul, an Lippen, Nase, Zitzen und Euter, Ödeme im 

Kopfbereich und an den Extremitäten, respiratorische Symptome. Stellen Tierhaltende Symptome fest, die 

verdächtig für die BT sind, müssen sie umgehend ihren Bestandstierarzt kontaktieren, der die Untersuchung 

vornimmt und das zuständige kantonale Veterinäramt informiert. 

Quellen / 

Links 

ADNS; EU Kommission; OIE; Risikobewertung FLI 

 

Für weitere Informationen siehe BLV Webseite und 

Wissensdatenbank. 

 

Diese Einschätzung zur Seuchenlage hinsichtlich ASP wird redaktionell vom Friedrich-Loeffler-Institut (FLI), 

Deutschland, verantwortet. 

Krankheit Afrikanische Schweinepest (ASP) – Baltische Staaten (Estland, Lettland und Litauen),  

Polen, Ukraine und Russland 

Situation 

 

In Estland und Lettland steigt die Anzahl gemeldeter ASP-Fälle bei Wildschweinen weiterhin an. Dadurch sind in 

dieser Region der EU (Estland, Lettland, Litauen, Polen) im Januar 2016 so viele Fälle wie noch nie zuvor in einem 

Monat festgestellt worden. Insgesamt wurden 270 Fälle aus Gebieten, welche bereits Restriktionen unterworfen 

sind, gemeldet. Bei Hausschweinen hat sich die Seuchenlage in den baltischen Staaten und Polen gebessert, seit 

Oktober 2015 wurden keine positiven Befunde mitgeteilt.  

Die Ukraine und Russland meldeten weitere Fälle sowohl bei Haus- als auch bei Wildschweinen.  

Kommentar 

 

 

Estland und Lettland sind besonders stark betroffen, das Virus zirkuliert über weite Teile dieser Länder in der 

Wildschweinepopulation. Polen weist bisher die stabilste Situation auf. Dort beschränken sich die ASP-Fälle 

Abbildung 2: Die Karte zeigt die 

angepasste Liste der Gebiete in 

Estland, Lettland, Litauen und Polen die 

im Durchführungsbeschluss (EU) der 

Kommission (2016/180) vom 9. 

Februar 2016 veröffentlicht worden ist. 

Aufgrund der Seuchenlage in Russland 

und der Ukraine bleiben die geltenden 

Schutzmaßnahmen bis Dezember 2019 

in Kraft (Durchführungsbeschluss 

2015/1752). 

http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01973/02023/index.html?lang=de
http://ec.europa.eu/food/animal/diseases/adns/index_en.htm
http://ec.europa.eu/food/animal/diseases/controlmeasures/bluetongue_en.htm
http://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Reviewreport/Review?page_refer=MapFullEventReport&reportid=18642
http://www.fli.de/de/publikationen/risikobewertungen/aktuelle-risikobewertung-zur-blauzungenkrankheit/
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01973/index.html?lang=de
https://www.wissen-wiki.blv.admin.ch/index.php/Bluetongue_(BTV)_Blauzungenkrankheit
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01066/01079/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH93f2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.fli.de/fileadmin/FLI/Images/Tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/Karten/2016/Map_ASF_2016-02-16_10-00.jpg
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L:2016:035:FULL&from=DE
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bisher auf die Grenzregion zu Belarus. Die Meldungen aus der Ukraine und Russland bestätigen, dass ASP 

weiterhin an der EU-Außengrenze vorkommt und weiterhin erhöhte Biosicherheitsmaßnahmen an den Grenzen 

notwendig sind.  

Die betroffenen Länder erleiden hohe wirtschaftliche Schäden in der Schweineproduktion. Gegen die ASP gibt es 

keinen Impfstoff und es wird ihn auch auf absehbare Zeit vermutlich nicht geben. Ein wichtiger Pfeiler bei der 

Bekämpfung der ASP beim Schwarzwild ist deshalb die gezielte Dezimierung der Schwarzwildpopulation.  

Folgen für die 

Schweiz 

 

Bei Tierhaltern, Tierärzten und Jägern ist weiterhin erhöhte Aufmerksamkeit angezeigt. Der Import von Schweine- 

bzw. Wildschweinefleisch und Fleischerzeugnissen (Schinken, Salami, usw.) aus Russland, der Ukraine und 

Belarus sowie das Verbringen dieser Produkte aus den Restriktionsgebieten der EU sind gesetzlich verboten. 

Personen, Transportfahrzeuge und Gegenstände, die in den betroffenen Gebieten Kontakt zu Schweinen hatten, 

sowie Häute und Jagdtrophäen stellen ein Einschleppungsrisiko dar. Für die Schweiz gilt die Verordnung des BLV 

über Maßnahmen zur Verhinderung der Einschleppung von ASP aus bestimmten Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union.  

Bei unklaren Gesundheitsproblemen ohne genügende Hinweise auf einen Verdachtsfall wird die Durchführung 

von Ausschlussuntersuchungen empfohlen.  

Quellen / 

Links 

OIE, FLI (Karte mit Fällen und Restriktionszonen in 

den baltischen Staaten und Polen) 

Für weitere Informationen siehe Wissensdatenbank. 

 

 

 

Krankheit Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI) – Frankreich (H5) und Vereinigte Staaten (H7N8) 

Situation 

 

Aus Frankreich wurden seit 24. November 2015 bisher insgesamt 71 positive H5 HPAI-Fälle (Stand 10. Februar 

2016) aus 8 Departementen im Südwesten des Landes bestätigt. Seit dem letzten Radar Bulletin 2016-01 wurden 

zwei neue HPAI-Fälle in den schon betroffenen Gebieten gemeldet. 

 

Abbildung 3: Karte mit klinischen Verdachtsfällen und deren Untersuchungsresultate (Quelle: Ministère de 

L‘Agriculture). 

Nachdem der Serotyp H7N8 der HPAI am 15. Januar 2016 in einer Putenfarm im Bundesstaat Indiana 

Vereinigten Staaten entdeckt wurde, wurden 9 weitere befallene Betriebe identifiziert. Mehr als 200 000 Vögel 

wurden gekeult und die Betriebe stehen unter Quarantäne. Man vermutet die Mutation eines LPAI Stammes aus 

der Umgebung. 

Kommentar 
Anfang Januar 2016 hat Frankreich mit einer Eradikationsstrategie begonnen, das HPAI-Virus nachhaltig 

auszurotten. Die Ausrottung soll anhand einer gezielten Reduzierung der Enten- und Gänsepopulation in einer 

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20142784/index.html
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01066/01079/05760/index.html?lang=de
http://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Diseaseinformation/WI
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/karten-zur-afrikanischen-schweinepest/
https://www.wissen-wiki.blv.admin.ch/index.php/Afrikanische_Schweinepest
http://agriculture.gouv.fr/la-liste-des-communes-de-la-zone-reglementee-influenza-aviaire
http://agriculture.gouv.fr/la-liste-des-communes-de-la-zone-reglementee-influenza-aviaire
http://www.blv.admin.ch/themen/02794/02829/02871/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH93gGym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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definierten Zone erreicht werden. Es wird angestrebt, dass sich in der ganzen erweiterten Restriktionszone 

zwischen Mitte April und Mitte Mai 2016 keine Enten und Gänse befinden. Eine Neubestossung soll ab Anfang 

Juni 2016 möglich sein. Die Massnahmen werden ergänzend zu den EU-Massnahmen gemäss EU-

Durchführungsbeschluss 2016/237 durchgeführt. Der zeitliche Horizont der Eradikationsstrategie beträgt sechs 

Monate. Der Beginn der Aufhebung der Zonen ist auf Anfang September 2016 vorgesehen. Zusätzlich wird eine 

Professionalisierung und Umstrukturierung (v.a. im Bereich Biosicherheit) der Enten- und Gänsebetriebe 

angestrebt. Es wird davon ausgegangen, dass in Frankreich LPAI-Viren schon länger in der Enten- und 

Gänsepopulation zirkulierten und nun zu HPAI-Viren mutiert sind. Ein Eintrag aus der Wildvogelpopulation kann 

jedoch nicht ausgeschlossen werden. 

Folgen für die 

Schweiz 

 

Das BLV hat Massnahmen gegen die Einschleppung der Geflügelpest in die Schweiz ergriffen. Die Verordnung 

des BLV über Massnahmen zur Verhinderung der Einschleppung der Aviären Influenza aus Frankreich vom 

22. Januar 2016 verbietet den Import von lebendem Geflügel und nicht hitzebehandeltem Geflügelfleisch und 

Konsumeiern aus den Restriktionszonen. 

Im Zusammenhang mit den HPAI-Ausbrüchen in Indiana wurde die EU-Verordnung 798/2008 geändert. 

Entsprechend wurde vom BLV die EDAV-DS-EDI Verordnung angepasst. 

Bei Tierhaltenden und der Tierärzteschaft ist erhöhte Aufmerksamkeit angezeigt. Derzeit ist es besonders wichtig, 

Biosicherheitsmassnahmen konsequent umzusetzen. Bei unklaren Bestandesproblemen ohne genügend 

Hinweise auf einen Verdachtsfall wird die Durchführung von Ausschlussuntersuchungen empfohlen. 

Quellen / 

Links 

Ministère de L‘Agriculture, PAFF Für weitere Informationen siehe Wissensdatenbank. 

 

 

Krankheit Tuberkulose (TB) in Österreich, Deutschland, Frankreich und Italien 

Situation 

Österreich: Seit Anfang Februar 2016 wurden im Bezirk Bludenz in Vorarlberg mehrere Rinderhaltungsbetriebe 

wegen TB-Verdacht gesperrt (Stand vom 19. Februar 2016: 8 TB-Verdachtsbetriebe). Auf einem Betrieb wurde 

der gesamte Viehbestand mit 18 Tieren wegen des TB-Verdachts getötet und für weitere diagnostische 

Abklärungen beprobt. Bei den weiteren fünf Betrieben handelt es sich um kleinere Mutterkuhbetriebe; hier 

reagierten nur vereinzelte Tiere im TB-Hauttest auffällig. Zur Bestätigung der Verdachtsdiagnose werden die 

verdächtigen Tiere getötet und weiteruntersucht. In 2015 wurden in Vorarlberg insgesamt 3 Fälle bestätigt.  

Neben Vorarlberg gibt es auch im benachbarten Bundesland Tirol ein aktives TB-Geschehen: 2015 wurde die TB 

in 1 Betrieb festgestellt (Bezirk Reutte).  

Übersicht Nachbarländer: Deutschland meldete seit 1. Januar 2015 TB-Fälle in 13 Betrieben an das TSIS. Das 

an Österreich angrenzende Allgäu im Bundesland Bayern ist besonders betroffen. 

Frankreich meldete seit 1. Januar 2015 über 100 TB-Fälle. Die meisten Fälle traten im Südwesten des Landes 

(Départements Dordogne und Pyrenées Atlantique) und im Département Côte d’Or im Burgund auf. Im März 2015 

war nahe der Schweizer Grenze ein Betrieb im Département Haute-Savoie betroffen. 

Italien meldete in 2015 insgesamt 5 TB-Fälle aus anerkannt TB-freien Provinzen. In den nicht-TB-freien Provinzen 

variiert die Prävalenz auf Herdenebene zwischen 0.2 % und 5 %.      

 

Kommentar 

Österreich: In Vorarlberg gilt das Rotwild als Hauptüberträger der TB (Mycobacterium caprae). Als Hauptproblem 

werden Wildtierfütterungen gesehen, an denen sich im Winter bis zu mehreren Hundert Tiere sammeln. Durch 

den engen Kontakt können erkrankte Tiere die TB leichter auf gesundes Wild übertragen. 2015 sind im Klostertal 

und Silbertal - den sogenannten „Hotspots“ der TB beim Wild – im Rahmen eines Überwachungsprogramms eine 

Abbildung 4: Lokalisation der 

Tuberkulosefälle bei Rindern in 

den Nachbarländern der 

Schweiz im Zeitraum 1. Januar 

2015 – 17. Februar 2016. 

Quelle: ADNS. 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32016D0237&from=DE
https://www.admin.ch/opc/de/official-compilation/2016/269.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/official-compilation/2016/269.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20151239/index.html
http://www.blv.admin.ch/themen/02794/02829/02871/05761/index.html?lang=de
http://agriculture.gouv.fr/mots-cles/influenza-aviaire
http://ec.europa.eu/food/animals/docs/reg-com_ahw_20160112_pres_hp-avian-influenza-france.pdf
https://www.wissen-wiki.blv.admin.ch/index.php/Avi%C3%A4re_Influenza
http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=204
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01083/01088/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDdH94fWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
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grössere Anzahl Rotwild mit einer nachweislichen TB-Infektion erlegt worden. Die Ergebnisse der Überwachung 

weisen in diesen TB-Hotspots einen Anteil von bis zu 25 % infizierter Hirsche aus. Die Verdachtsfälle sind keine 

Überraschung: Durch die Nutzung desselben Lebensraumes mit dem Alpvieh im Sommer ist es bereits in den 

vergangenen Jahren immer wieder zum Auftreten von einzelnen TB-Fällen bei Rindern in den betroffenen Tälern 

gekommen. So wurden 2015 insgesamt fünf Tiere von vier Betrieben positiv auf den TB-Erreger M. caprae 

getestet. 

Die Untersuchungen aller Rinderbetriebe in Gebieten mit erhöhtem Ansteckungsrisiko befinden sich derzeit in der 

Abschlussphase. Gemäss dem österreichischen Tierseuchengesetz gilt die TB erst dann als bestätigt, wenn ein 

positives Ergebnis der kulturellen Untersuchung vorliegt. Daher werden das Ausmass der TB-Situation in 

Vorarlberg und der Schaden für die Landwirtschaft erst im April 2016 feststehen. Derzeit wird in Vorarlberg 

intensiv über die Intensivierung jagdlicher Massnahmen diskutiert, u.a. über eine Änderung des Jagdgesetzes mit 

dem Ziel, eine Weiterverbreitung der TB im Wildbestand effizienter verhindern zu können.  

Deutschland: Im Allgäu wird davon ausgegangen, dass sowohl Rinder als auch das Rotwild ein eigenes TB-

Reservoir (M. caprae) haben, d.h. dass sich die Krankheit innerhalb der Rinder- und Rotwildpopulationen 

unabhängig voneinander weiterverbreitet. Deutschland ist nach wie vor offiziell frei von TB. 

Italien: In Italien sind 58 der 110 Provinzen offiziell frei von TB. Valle’d’Aosta ist die einzige an die Schweiz 

grenzende Region, die nicht frei von TB ist.  

Frankreich ist seit 2001 offiziell TB-frei. Seit 2004 nehmen die Fallzahlen jedoch wieder zu. Die Ausbrüche sind 

geographisch limitiert und zum Teil auf häufigen direkten Kontakt zwischen Rindern auf benachbarten Weiden 

zurückzuführen. Da aber der TB-Erreger Mycobacterium bovis seit 2001 auch in Dachsen, Rotwild und 

Wildschweinen nachgewiesen wurde, können Wildtiere als Reservoir nicht ausgeschlossen werden.   

Folgen für die 

Schweiz 

 

Die aktuellen Fälle zeigen, dass es weiterhin ein konkretes Einschleppungsrisiko in die Schweiz gibt (siehe auch 

Radar Bulletin 2015-03). Dieses besteht nicht nur im bekannten Zusammenhang mit den Sömmerungen in 

Österreich, sondern auch allgemein bei Importen empfänglicher Tierarten aus allen betroffenen Ländern.  

Seit dem Jahr 2013 intensiviert die Schweiz die TB-Überwachung sowohl bei den Rindern als auch in der 

Wildtierpopulation. Für die TB-Überwachung in der Rinderpopulation ist die Fleischkontrolle am Schlachthof ein 

zentrales Element. Hierbei ist das Programm LyMON eine wichtige Unterstützung der Fleischkontrolle an den 

Schlachtbetrieben. 

Im Rahmen der TB-Überwachungsprogramme beim Wild wurden 2015 in der Ostschweiz und im Fürstentum 

Liechtenstein insgesamt 271 Wildtiere auf TB untersucht. Die Untersuchungen sind derzeit noch im Gange und 

werden voraussichtlich im März 2016 abgeschlossen. Bis anhin wurden aber keine Hinweise auf ein TB-

Geschehen gefunden.    

Sowohl die verstärkte Überwachung in den Schlachtbetrieben als auch die Wildtierüberwachung werden in 2016 

fortgesetzt, da sich die TB-Situation nicht verändert hat. 

Quellen / 

Links 

ADNS; Vorarlberg: ORF, 12 Punkte-TBC-

Vorbeugemaßnahmenkatalog; Deutschland TSIS; 

Italien: PAFF-Committee; Frankreich: ESA 

Für weitere Informationen siehe Wissensdatenbank und 

BLV Webseite 

 

  

http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/05938/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCGeHt5g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/05938/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCGeHt5g2ym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/extranet/00319/00399/00403/04687/index.html?lang=de
http://ec.europa.eu/food/animal/diseases/adns/index_en.htm
http://vorarlberg.orf.at/news/stories/2758728/
https://www.vorarlberg.at/vorarlberg/landwirtschaft_forst/landwirtschaft/jagd/neuigkeiten_mitbild_/tbc-vorbeugemassnahmenkat.htm
https://www.vorarlberg.at/vorarlberg/landwirtschaft_forst/landwirtschaft/jagd/neuigkeiten_mitbild_/tbc-vorbeugemassnahmenkat.htm
http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=204
http://ec.europa.eu/food/animals/docs/reg-com_ahw_20150605_pres_bovine-tuberculosis-italy.pdf
http://www.plateforme-esa.fr/node/35832
https://www.wissen-wiki.blv.admin.ch/index.php/Tuberkulose_beim_Rind
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01083/01088/index.html?lang=de
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Kurzmeldungen und aktualisierte Meldungen vom Radar Bulletin 2016-01 

Maul- und 

Klauenseuche 

(MKS) 

Die letzte Meldung eines MKS-Ausbruchs an die OIE erfolgte am 4.Februar 2016 aus Kuwait (Al Jahrah). 

Die Gefahrenlage für die Schweiz ist unverändert, es besteht weiterhin das Risiko einer Einschleppung. 

Das Virus zirkuliert weiterhin in Nordafrika sowie im Nahen Osten. In der Türkei wurde der neue Virus-

Typ A Ende Dezember 2015 als endemisch erklärt. Reisende in alle betroffenen Länder dürfen keine 

Produkte tierischer Herkunft in die Schweiz bringen. Sie werden aufgefordert, den Kontakt zu 

Klauentieren zu meiden und die Kleider und Schuhe zu reinigen, bevor sie in der Schweiz Kontakt mit 

Klauentieren haben (Reisehinweis und Fachinformation des BLV). Die Symptome von hochansteckenden 

Seuchen wie der MKS sind im Anfangsstadium nicht immer eindeutig. Deshalb lohnt es sich, in unklaren 

Fällen eine Ausschlussuntersuchung durchführen zu lassen. 

 

Kleiner 

Beutenkäfer 

Die Situation des Kleinen Beutenkäfers (Aethina tumida) in Italien (Sizilien und Kalabrien) bleibt 

unverändert. Der letzte Fall wurde am 4. Dezember 2015 gemeldet, womit total 31 positive Bienenstände 

gelistet wurden. Italien weitete die Überwachung im Jahr 2016 auf das gesamte italienische Staatsgebiet 

aus (Nationales Überwachungsprogramm in Italienisch) 

In der Schweiz wurden in den im Rahmen von Apinella regelmässig beprobten Sentinel-Bienenständen 

im 2015 keine verdächtigen Käfer gefunden. Aufgrund der unveränderten Gefahrenlage in Italien wird 

das Früherkennungsprogramm Apinella ab dem 1. Mai 2016 wieder durchgeführt. Der Befall mit dem 

Kleinen Beutenkäfer ist eine meldepflichtige, zu bekämpfende Tierseuche (BLV-Website). 

Der Durchführungsbeschluss 2014/909/EU ist bis 31. März 2017 gültig. Am 15. Dezember 2015 hat die 

EFSA ausserdem eine wissenschaftliche Stellungnahme zum Kleinen Beutenkäfer veröffentlicht. 

 

Niedrig 

pathogene 

aviäre Influenza 

(LPAI) 

Der Fall von niedrigpathogener aviärer Influenza (LPAI) H5N1 in Schottland ist abgeschlossen und die 

Restriktionszone von 1km Radius wurde am 11. Februar 2016 aufgehoben. Es handelte sich um einen 

Stamm europäischen Ursprungs von Wildvögel (LPAI H5N1, gefunden 2014 in Italien und Deutschland). 

Der Eintragsweg ist unbekannt.  

 

Newcastle 

Disease (ND) 

Am 2. Februar 2016 gab es einen weiteren ND-Ausbruch in Bulgarien (Kardzhali). Dieser Ausbruch hat 

keine direkten Folgen für die Schweiz. Die Schweiz ist offiziell „frei von ND ohne Impfung“, die Impfung 

gegen ND ist nur bei Tauben erlaubt. Solange sich die Gefahrensituation für die Schweiz nicht 

ändert, werden Einzelausbrüche von ND aus osteuropäischen Staaten zukünftig nicht mehr ins 

Radar Bulletin aufgenommen. 

 

Peste de Petits 

Ruminants 

(PPR) 

Algerien meldet dem OIE am 7. Februar 2016 einen Ausbruch von PPR in einer gemischten Ziegen- und 

Schaf- und Kamelherde, die von Nomaden gehalten wird. Die Krankheit ist das letzte Mal 2013 in 

Algerien aufgetreten. In den Nachbarländern tritt PPR jedoch endemisch auf 

In Georgien ist am 4. Februar 2016 ebenfalls in einer Schafherde PPR festgestellt worden, nachdem 

sich der ursprüngliche Verdacht auf Bluetongue nicht bestätigt hat. Es ist das erste Auftreten dieser 

Krankheit in Georgien. In der benachbarten Türkei tritt PPR jedoch endemisch auf. 

 

Zika-Virus 

Das Zika-Virus wird über die Gelbfiebermücke übertragen. Es ist ein Flavivirus und somit in der gleichen 

Virusfamilie wie unter anderem das West Nil-Virus und das Dengue-Virus. Die Mehrzahl infizierter 

Menschen wird nicht krank, aber seit der Ausbreitung der Krankheit über grosse Teile von Südamerikas 

wird der Zusammenhang von Behinderungen bei Neugeborenen (Mikrozephalie) mit dem Zika-Virus 

diskutiert. Das Virus wurde 1947 zum ersten Mal in Uganda (Zika forest) in einem gefangengehaltenen 

Affen entdeckt und die Erkrankung wurde später auch beim Menschen nachgewiesen. Die Verbreitung in 

Afrika, Asien und nun in Südamerika dauerte zirka 50 Jahre. Das Virus und seine Auswirkungen auf den 

Menschen und auf das Tier sind kaum erforscht. Es ist ebenso nicht bekannt, inwieweit sich Haustiere 

mit dem Zika-Virus anstecken oder als Zwischenwirt dienen können. Das Virus wurde bis jetzt in 

Rhesusaffen und Fledermäusen nachgewiesen. Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite 

des Bundesamtes für Gesundheit (BAG)  

Für weitere Informationen siehe Wissensdatenbank. 

 

 

 

 

ADNS-Meldungen zu den hochansteckenden Seuchen der letzten Wochen 

 

http://www.oie.int/wahis_2/public/wahid.php/Reviewreport/Review?page_refer=MapFullEventReport&reportid=19677
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01066/01068/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCGdYN9gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01066/01068/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCGdYN9gWym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/05764/index.html?lang=de
http://www.izsvenezie.it/documenti/temi/api/aethina-thumida/2016/provvedimenti/ministero-salute/piano-sorveglianza-aethina-tumida-italia-2016.pdf
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/06132/index.html?lang=de
http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/01065/01456/01457/index.html?lang=de
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32014D0909&from=DE
http://www.efsa.europa.eu/sites/default/files/scientific_output/files/main_documents/4048.pdf
http://www.bag.admin.ch/themen/medizin/00682/00684/15931/index.html?lang=de
https://www.wissen-wiki.blv.admin.ch/index.php/Zika
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Eine Zusammenstellung der Fälle der hochansteckenden Tierseuchen ASP, MKS und AI der letzten sechs 

Wochen finden Sie auf den nachfolgenden Seiten [Quelle: Animal Disease Notification System (ADNS): enthält 

alle offiziellen Tierseuchenmeldungen der EU-Mitgliedstaaten (inkl. Andorra, Färöer Inseln, Island, Norwegen und 

Schweiz) an die EU-Kommission]. 

 

Seite 14: Bluetongue Frankreich 11. September 2015 bis 10. Februar 2016. 

 

Frühere Ausgaben des Radar Bulletins können auf der BLV-Webseite unter folgendem Link nachgelesen werden: 

BLV - Radar Bulletin. Das Radar Bulletin wird von der Früherkennung in Zusammenarbeit mit Experten aus 

anderen Fachbereichen des BLV erstellt.  

Für Rückfragen und weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne unter radar@blv.admin.ch zur Verfügung. 

 

 

http://www.blv.admin.ch/gesundheit_tiere/00297/04468/05938/index.html?lang=de
mailto:radar@blv.admin.ch
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Krankheit Land Region Traces-Region Zeit Ausbrüche 
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Krankheit Land Region Traces-Region Zeit Ausbrüche 

ASP bei Wildschweinen Estland 00013 VALGA COUNTY 1300 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Estland 00001 Harju County 100 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Estland 00014 VILJANDI COUNTY 1400 letzte 2 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Estland 00012 TARTU COUNTY 1200 letzte 2 Wochen 11 

ASP bei Wildschweinen Estland 00010 Rapla County 1000 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Estland 00009 Pärnu County 900 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Estland 00008 Põlva County 800 letzte 2 Wochen 9 

ASP bei Wildschweinen Estland 00007 Lääne-Viru County 700 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Estland 00005 IDA-VIRU COUNTY 300 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Estland 00004 Jõgeva County 400 letzte 2 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Estland 00003 JARVA COUNTY 500 letzte 2 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Estland 00015 Voru County 1500 letzte 2 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00005 Cesis 25 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00016 Madona 8 letzte 2 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00001 Aizkraukle 9 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00002 Aluksne 8 letzte 2 Wochen 8 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00003 Balvi 19 letzte 2 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00008 Gulbene 8 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00011 Kraslava 6 letzte 2 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00014 Limbazi 20 letzte 2 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00015 Ludza 19 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00019 Rezekne 19 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00018 Preili 6 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00024 Valka 25 letzte 2 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Litauen 05570 Kupiškis 501 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Litauen 10790 Trakai 1001 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Litauen 10410 Vilnius 1001 letzte 2 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Estland 00013 VALGA COUNTY 1300 letzte 6 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Estland 00012 TARTU COUNTY 1200 letzte 6 Wochen 23 

ASP bei Wildschweinen Estland 00010 Rapla County 1000 letzte 6 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Estland 00009 Pärnu County 900 letzte 6 Wochen 5 

ASP bei Wildschweinen Estland 00014 VILJANDI COUNTY 1400 letzte 6 Wochen 12 

ASP bei Wildschweinen Estland 00007 Lääne-Viru County 700 letzte 6 Wochen 16 

ASP bei Wildschweinen Estland 00015 Voru County 1500 letzte 6 Wochen 15 

ASP bei Wildschweinen Estland 00005 IDA-VIRU COUNTY 300 letzte 6 Wochen 8 
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Krankheit Land Region Traces-Region Zeit Ausbrüche 

ASP bei Wildschweinen Estland 00004 Jõgeva County 400 letzte 6 Wochen 13 

ASP bei Wildschweinen Estland 00003 JARVA COUNTY 500 letzte 6 Wochen 16 

ASP bei Wildschweinen Estland 00001 Harju County 100 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Estland 00008 Põlva County 800 letzte 6 Wochen 22 

ASP bei Wildschweinen Italien 07260 NUORO 320 letzte 6 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Italien 07250 SASSARI 120 letzte 6 Wochen 13 

ASP bei Wildschweinen Italien 07201 OGLIASTRA 420 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Italien 07270 CAGLIARI 820 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00024 Valka 25 letzte 6 Wochen 5 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00008 Gulbene 8 letzte 6 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00006 Daugavpils 6 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00011 Kraslava 6 letzte 6 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00005 Cesis 25 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00014 Limbazi 20 letzte 6 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00017 Ogre 20 letzte 6 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00019 Rezekne 19 letzte 6 Wochen 5 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00018 Preili 6 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00002 Aluksne 8 letzte 6 Wochen 5 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00001 Aizkraukle 9 letzte 6 Wochen 6 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00015 Ludza 19 letzte 6 Wochen 3 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00003 Balvi 19 letzte 6 Wochen 7 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00025 Valmiera 25 letzte 6 Wochen 9 

ASP bei Wildschweinen Lettland 00016 Madona 8 letzte 6 Wochen 11 

ASP bei Wildschweinen Litauen 05730 Rokiškis 501 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Litauen 10790 Trakai 1001 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Litauen 10410 Vilnius 1001 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Litauen 09450 Ignalina 901 letzte 6 Wochen 4 

ASP bei Wildschweinen Litauen 02520 Kaunas 201 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Litauen 09340 Anykšciai 901 letzte 6 Wochen 1 

ASP bei Wildschweinen Litauen 05570 Kupiškis 501 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Litauen 02530 Kedainiai 201 letzte 6 Wochen 2 

ASP bei Wildschweinen Polen 02005 HAJNOWSKI 20050 letzte 6 Wochen 2 
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Krankheit Land Region Traces-Region Zeit Ausbrüche 

HPAI bei Geflügel Frankreich 04600 LOT 4600 letzte 2 Wochen 1 

HPAI bei Geflügel Frankreich 06400 PYRENEES ATLANTIQUE 6400 letzte 2 Wochen 1 

HPAI bei Geflügel Frankreich 03100 HAUTE-GARONNE 3100 letzte 6 Wochen 1 

HPAI bei Geflügel Frankreich 04000 LANDES 4000 letzte 6 Wochen 1 

HPAI bei Geflügel Frankreich 06400 PYRENEES ATLANTIQUE 6400 letzte 6 Wochen 1 

LPAI bei Geflügel Vereinigtes Königreich 00127 Fife 9003 letzte 6 Wochen 1 
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